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Stellungnahme: Drittes Gesetz zur Änderung des Thüringer Waldgesetzes

Sehr geehrte Frau Tasch, sehr geehrter Herr , sehr geehrte Damen und Herren,

der Thüringer Landtag hat die Fachagentur Windenergie an.Land e.V. (FA Wind) mit Datum vom 7, Juli
2020 Im Rahmen eines Anhörungsverfahrens gemäß § 79 der Geschaftsordnung des Thüringer Land-
tags um eine Anhörung zum Gesetzentwurf der Fraktionen FDP und CDU zur Dritten Änderung des

Thüringer Waldgesetzes gebeten. Dieser Bitte kommt die FA Wind gerne nach und nimmt zum Gesetz-
entwurf und zu den von den Mitgliedern des Ausschusses für Infrastruktur, Landwirtschaft und Forsten

formulierten Fragen wie folgt Stellung.

Mit freundlichen Grüßen

Geschäftsführerin

Fachagentur zur Fäfderung eines natur-
und umwellverträgtiihen Ausbaus der

Windenergie an Land e,V.

Amtsgericht Chariottenburg, VR 32573 B
www.fachagentur-windenergie.de

post®fa-wind,de

Fanny-Zobel-Slraße 11, )243SGeriih
T +49 30 64 494 60-60
F+49 30 64 494 60-61



Teil 1: Stellungnahme zum Gesetzentwurf

Der Gesetzentwurf hat Auswirkungen auf das Potential der Windenergieerzeugung in Thüringen und
damit die Gestaltungsmöglich keiten des zukünftigen Stromixes und die daraus resultierende Versor"
gungssicherheit sowie derzeit laufende Prozesse der Regionalpianung, auf die im Folgenden eingegan"
gen-wird,

Thüringen hat am 18. Dezember 2018 das Thüringer Gesetz zum Klimaschutz und zur Anpassung an
die Folgen des Klimawandels O'hürKlimaG)1 beschiossen. Nach § 4 Abs. 1 ThürKlimaG soll im Jahr 2040
der Thüringer Energiebedarf bilanziell aus erneuerbaren Quellen erzeugt werden, in § 4 Abs. 2 Satz 2 .
ThürKiimaG ist die Bereitstellung von 1 % der Landesfläche für die Windenergienutzung festgeschne-
ben. Unter dieser Maßgabe wurde die Erfüllbarkeit der Zielvorgabe der bilanzEeilen Deckung des Ener-
giebedarfs aus Erneuerbaren bestätigt.2

Bisher hatte die Windenergie den größten Anteil an der Erzeugung Erneuerbarer Energien in Thüringen
(siehe Tabelle 1). Nach Szenanoberechnungen würde zukünftig PhotovoKaik den größten Anteil an der
Stromerzeugung in Thüringen aufweisen, der doppeit so hoch liegen soll, wie der Anteil der Windener"
gie.3 ' ' •- .

Tabelle 1: Anteil Erneuerbarer Energieträger an der Thüringer Stromerzeugung 2017, Quelle: AEE

Energiefräger,

Photovoltaik

Windenergie

Biomasse

Installierte Leistung

1.322 MW

1.551 MW

Anteil an EE-Stromerzeugung

18,6%

45,7 %

31,7%

Der Anteil an Photövoltaikstrom läge nach den Szenarien sehr viel höher, als dieser in Berechnungen
für den zukünftigen bundesdeutschen Energiemix angenommen wird.4 Dabei ist beachtiich, dass auf-
grund der höheren VolHaststundenzahl WindenergEe pro installierter Leistung den doppelten Ertrag ge-
genüber Photovoltaik hat/bei modernen'Anlagen sogar'den dreifachen."Dies bedeutet, dassderteis-
tungszubau entsprechend höher ausfallen muss. ' •

Schlussfolgerung dieser Aussagen ist, dass der WEndenergie für die Sicherstellung der zukünftigen
Stromversorgung die im Gutachten zum Thüringer Kiimaschutzgesetz zugrunde .gelegten Flachen be-
reitgestellt werden müssen. Eine Änderung des Thüringer Waldgesetzes, mit der Folge eines Verbotes
der Whdenergienutzung Ern Wald würde bedeuten, dass die wegfallenden Fiächen an anderer Stelle
kompensiert werden mussten. Dies wiederum kann die Planungsregionen neuerlich vor große Heraus-
forderungen stellen, da bei der Auswejsung von Gebieten auch im Offenland weitreichende Restnktio-
nen zu beachten sind. Überdurchschnittlich windhöffige Gebiete liegen in MlttelgebErgslandschaften
häufig in bewaldeten Höhenzügen. Wenn Windenergieaniagen in weniger windhöffigen Räumen ge-
plant werden, müssen entsprechend mehr Anlagen ermöglicht werden, um die gleiche Menge Strom,
zu erzeugen.

Für die Regionalplanung bedeutet eine Veränderung der gesetzlichen Grundlagen zudem, dass diese
mit E'hrer Planung wieder von vom beginnen und die langwierige Flächenausweisung neu aufsetsen
müsste. Wenn ohne die Nutzung von Waidgebieten nicht substanziet! Raum für die Windenergje ge-,
schaffen wird, müssen neue Abwägungskriterien festgelegt werden, die dies ermöglichen.

Für Thüringen zeigen sich bisher foigende zeitliche Pia nun gsa bläute: Infolge der Fortschrdbung des
Landesentwicklungsprogrammes im Jahr 2015 wurde im März des Jahres die Änderung der Regio-.
nalpiäne eingeleitet. Bisher ist mit dem Regionalplan Mittelthüringen seit 2018 ein Plan in Kraft. Der
Abschnitt 3.2.2 Vorranggebiete WJndenergEe des RegEonalplans Ostthüringen wurde am 26. Juni 2020

' Ib.Üriüger^eset^unrL^Jirriaschutz und zur'Anpassung an die^EQlgen des Klimawandels (Thüringer Kiimageset;
ThqrKlimaG -) vom 18. Dezember 2018.
2 Leipziger Institut für Energie (2018), S, 31 und S. 66 ff.
3 Leipziger Institut für Energie (2018), S. 45. • . •
4 Bundesnetzagentur (2020), 5.4. . • •
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beschiossen und liegt zur Genehmigung vor. Die Regionalpläne Südwest- und Nordthünngen befinden
sich noch in Fortschreibung. in beiden Regionen ist die erste öffentliche Auslegung abgeschlossen und
die Pläne werden derzeit überarbeitet.

Besteht kein gültiger Regionalplan so ist für diese Zeit die Windenergienutzung nach § 35 BauGB im
gesamten Außenbereich privilegiert. Eihe Steuerung der WindenergEenutzung ist dann durch errtspre-
chende Flächenausweisung durch die Kommunen möglich.

Bei der Nutzung von Waidflächen für die Windenergie spielt immer auch dje Ateeptanz der Windener-
gie eine Rolle - sowohl in der gesellschaftlichen Diskussion, ais auch hinsichttich der Auswirkungen ge-
planter Maßnahmen. Für -die Akzeptanz vor Ort sind dabei die Belastungen für Natur und Menschen
nur einer von verschiedenen Einflussfaktoren. In erster Linie sind für die projektbezogene Akzeptanz
erwartete Ökonomischo Effekte und die individuelle Einstellung zur'Energiewende insgesamt von Rele-
vanz.5 Ein weiterer Aspekt Est, ob die Anlagen im Betrieb als Belästigung wahrgenommen werden. Dies
wird maßgeblich von der Wahrnehmung des P!anungsprozesses bestimmt.6 Werden Planungsprozesse
immer wieder neu aufgerollt, Abwägungskriterien aufgrund von politischen Präferenzen verschoben
•und am Ende inkonsistente Ergebnisse vorgelegt, SQ ist dies für die Wahrnehmung der Projekte vor Ort
und die'Akzeptahz belastend. Ob eine Emission als belästigend wahrgenommen wird und ob ein Pro-
jekt a!s akzeptabel erachtet wird, ist im Wesentlichen sozial konstruiert. Dies gilt auch für Windenergie-
vorhaben im Walcf, Pauschale Vorgaben können Entscheidungsspieiräume d.er Regionaiplanung ein-
schränken. Sie werden Wäldern bzw. forstwirtschaftliche Flächen weder in ihrer unterschiedlichen öko-
systemaren noch in ihrer jeweiligen gesellschaftlichen Bedeutung gerecht, Vieimehr würden die Gestal"
tungsspieSräume zur räumlichen Umsetzung des 1 %-Zie!s des Landes eingeschränkt. Hinweise der öf"
fenttichkeitz.B. zur Gestaltung der weichen TabukriterJön können von der Regionalpianung dann in .
geringerem Maße berücksichtigt werden. Entsprechend sind pauschale Vorgaben nicht geeignet die
Akzeptanz von Windenergieanlagen zu verbessern - sondern im Gegentei!: Die Akzeptanz von mögli-
chen Anlagen kann sich sogar, verschlechtern und Vorbehalte gegen Windenergie können bestärkt

•werden.

Teil 2: Fragenkatalog

Vorbemerkung

Die Ergebnisse der Waidzustandserhebung 2019 zeigen deutlich, dass der Wald in Deutschland unter
.den Folgen des Kiimawandels leidet, Die anhaltende Dürre in den Jahren 2018 und 2019 führte ver-
breitet zum vorzeitigen Abfallen der BSätter mit der Folge, dass der Kronenzustand im Durchschnitt aller
Bauh^arten seit' Beginn der Erhebungen im Jahre 1984 noch nie so schlecht war wie im Jahr 2019.
Auch sind zwischen 2018 und 2019 überdurchschnittlich viele Bäume abgestorben.7 Bei der Fichte
die mit 44 % Anteil in Thüringen fast die Hälfte der Hauptbestockung ausmacht8 - ist der Anteil der
deutlichen Kronenverlichtungen von 30 % in 2018 auf 36 % in 2019 gestiegen. Ebenso begünstigte
die Dürre der vergangenen zwei Jahre die weitere Massen Vermehrung des Borkerikäfers,3

Die Herausforderung für die Forstwirte ist in diesem Zusammenhang-zum einen, das mit Schädlingen
befallene Holz so sehne!) wie möglich äu's dem Wald zu schaffen, damit die Kalamitäten in den Wald-
beständen eingedämmt werden. Zum anderen gilt es, die Wälder für den Klimawandel besser zu
wappnen und klimaresitieriter zu gestalten. Dazu müssten die durch Schadereignisse kahl gewordenen
Waldflächen zeitnah mit verschiedenen standortgerechten Baumarten wieder auf geforstet werden, so
dass die Wälder der Zukunft wEderstandsfähiger gegen kiimawandelbedingte Extremwetterereignisse
werden. Außerdem sollten forstliche Monokulturen nach und nach in resjlientere Bestände umgebaut
werden. Dabei werden WaSdbesitzer aktuell sowohl personeli als auch zeitlich vor große Herausforde"
ru n gen gestellt.

s Hübner, G.; Pohl, J.; Warode, J, et ai. (2019), Naturverträg liche Energiewende Akzeptanz und Erfahrungen vor Ort,
S. 10ff.
6 Hübner, G.; Pohl, j.; Hoen, B. et ai, (2019), Monitoring annoyance and stress effects of wind turbines on nearby
residents:AcomparisonofU.S.and Europeän samples. Environment International 132(2019). S.7f.
7 Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL), 2020, S, 4.
B Dritte Bundeswaldinventur 2012. Abgerufen am 27.7.2020. ,
9 Zusammenfassung der Ergebnisse der Waldzustandsergebung 2019 des BMEL Abgerufen am 10.8.2020.
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Unterstützung könnte es hier durch die Windenergienutzung geben: Für den Ausbau der klimafreundii-
chen EnergEeerzeugungsform werden seit einigen Jahren-vermehrt auch Forstflächen in Betracht gezo-'
gen. Zwar müssen für die ErschlEeßung entsprechender Standorte Waldflachen in eine andere Nut-
zungsform umgewandelt werden und es werden kleinflächige Rodungen erforderlich, Der im' Zuge des-
sen zu schaffende Flächenausgleich bietet aber gleichzeitig die Chance, einen Beitrag zum Umbau der
fürstlichen Bestände in gegenüber dem «limawandel resilientere Wäider zu leisten (siehe Antwort
Frage 1). •

insbesondere-in den Mittelgebirgsregionen befinden sich windhöffige Gebiete häufig auf bewaldeten
Höhenzügen. In einigen waldreichen Bundesländern haben sich im Laufe des letzten Jahrzehnts die
amtierenden Landesregierungen deutlich für einen Ausbau der Windenergie aufWaldflächen ausge-
sprachen (bspw. Baden-WürttQmberg, Hessen und Rheinland-PfaSz) und es werden entsprechende Flä-
chen durch die Raum" und Bauleitplanung für die WJndänergienutzung ausgewiesen, Seit 2015 wurde,
anteiligjede vierte neue Anlage im Wald in Betrieb genommen (siehe Antwort auf Frage 9).

Dort wo der Bau und Betrieb von Windenergieanlagen auf Waldftächen zulässig ist, macht der Landes-
gesetzgeber Vorgaben für die Regional- und Bauleitpi^nung hinsichtlich Ftächenkategorien, die Z.B. aus
naturschutzfachlicher Sjcht.für die WindenergEenutzung nicht infrage kommen oder Restriktionen un-
terliegen. Auch das Bundesamt für Naturschutz (BfN) hat im Jahr 2011 ein Positionspapier veröffent-
iicht/ in weichem Kriterien für einen naturverträglichen Ausbau der Windenergie in Watdgebieten auf-
geführt werden. Ebenso haben die großen UmweKverbände zu dem Thema Stellung bezogen und stel-
len dar, unter welchen Bedingungen die Nutzung von Waldflachen möglich sein kann und welche Fiä-
chen davon a usgesch lassen werden sollten (siehe Antwort Frage 4). '

Situation Gesamtdeutschland

Mit einer Gesamtfläche von 1 1,4 Mio. Hektar ist etwa ein Drittel der Fläche Deutschlands mit Wald be-
deckt. Die Nutzung von Waidstandorten für die Windenergie ist derzeit in acht Bundesländern zulässig:
Baden-Württemberg, Bayern, Brandenburg, Hessen, Rhein fand-Pfalz, Saarland, Thüringen sowie einge"
schränkt in Nordrhäin-Westfalen.

Wal dflächen anfeile in den Bundesländern
[Anteii an der Landesfläche]

Rheinland-Pfaiz

Saarland

^^S^^^^®is^äS^^^^^^^S^^®S^^^^^^^^^^®^^^^^^%^S^'SäS^^^SS^WS^^ffMSSfiSs3?sSSSssä^y^SffS^^S^?S^SS^M&i

Brandenburg + Berlin

Thüringen

Sachsen

Sachsen-Anhalt

Niedersachsen

Mecklenburg-Vorpommern

Hamburg + Bremen

Schieswjg-Hofstein

Wind Ern Wald zulässig

^ Wind im Wald eingeschränkt
zulässig

gj FJächenausweisung in der
Regionalplanung

Wind im Wald unzulässig

Abbildung 1: Waldflächenanteile und deren mögliche inanspruchnahme durch WEA (Stand 07/2020), Waldflächen in Branden
burg/Berlin bzw, Hamburg/Bremeri werden In'der Bundeswaldinventur zusammen ausgewiesen; Quelle Waldflachenanteile:
Dritte ßundeswaldinventur (8W) 3) (2012)
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Situation in Thüringen

Mit rund 550.000 Hektar Wald ist in Thüringen ein Drittel (34 %) der Landesftäche bewaldet. Ein Vier-
lei des-Baumbestands sind reine Laubwälder, 14 % Laubwätd^r mit NadeibeimEschung, 28 % Nadei-
wälder mit Laubbeimischungen und ein Drittel sind reine Nadeiwälder (Abbildung 2).to

Waldflächenanteile nach Bestockungstypen in
Thüringen

0,2%

• reiner Laubwald

a laubwald mit Nadelbeimischung

a reiner Nadetwald

• Naddwaid mit LaubbeEmischung

alaub-/Nadel-Mischwald mit gleichen
Anteilen

Abbildung 2: Waldflädienanteile in Thüringen' nach Bestockungstypen; Queile: 8WI 3 (2012) •

Anhand der Baumarten des Waldes wird im Rahmen der Bundeswaidinventur die Naturnähe der deut-
sehen Wälder in der Hauptbestockung untersucht. Dafür werden die in deutschen Wäldern gegenwär-
tig wachsenden Baumarten mit denen der heutigen/ potenzieilen natürlichen Vegetation (PNV)" ver"
glichen. In Thüringen wurden bei der Dritten Bundtewaidlnventur (BWi 3)'2012-17 % der Waldfläche
als sehr naturnah und 1 6 % als naturnah eingestuft. 46 % der Wälder in Thüringen weisen eine nur
bedingte Natumähe auf. 7 %'des Waldes ist kulturbetont und 14 % kulturbestimmt (Tabelle 2).

Tabelle 2: Naturnahe der Baumartenzusammensetzung der Hauptbestockung in Hektar und Flächenanteii in Pro-
zent; Quelle: BWI 3 (201.2) • • • • -

sehrnaturnah

88.824

17%

naturnah

79.897

16%

bedingt
naturnah

23.7368

46%

kuitur-

betont

34.786

7%

kultur-

bestimmt

72.519

14%

gesamt12

513.394

100%

in der'Bundeswaldinventur wird ebenso die Waldfläche nach Baumaltersklasse erfasst. Zusammenge-
rechnet sind 72 % in der Klasse, bis 100 Jahre zu finden. 26% der WaSdfläche liegt in der-Alterskiasse
über 101 Ja.hre, wobei nur 3 % äiter als 1 60 Jahre sind. Für 2 % der Fläche konnte keine Alters-

anagabe gemacht werden.

10 Dritte Bundeswaldinventur 2012. Abgerufen am, 27.7.2020.
" Die potenzJelle natürliche Vegetation ist der Pfianzenbewuchs, der sich beiden gegenwärtigen Standortbedingun-
gen ohne den Elnflu?s des Menschen entwickeln würde.
12 Datenbasis: Deutschland, bestückter Ho!zboden, begehbarer Wald, ohne Lücken in der Hauptbestpckung, Bäume
der Hauptbestockung, bestandsübergreifend
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Tabelle 3: Waldfläche in Hektar nach Baumaitersklasse und Anteil in Prozent, Bäume im Hauptbestand oder Plen-
terwald; Quelle: BWI 3 (2012)

1 - 20

Jahre

46.714

9%

21-40

Jahre

69.777

14%

41-60

Jahre

90,790

18%

61 "80

Jahre

77.649

15%

81 -

100
Jahre

85,739

17%

101
120

Jahre

64.758

13%

121-

140
Jahre

34.294

7%

141 -

160
Jahre

23.432

5%

> 160
Jahre

13.920

3%

An-

gäbe
fehlt

.9,120

.2%

gesamt13

516.193

100%

Die EEgentümerstruktur'der Waidflächen in Thüringen weist 44 % in privater Hand aus. 37 % des Wal-
des befinden sich im Eigentum des Freistaats. Gemeinden und Städte besitzen 16 % der Wälder in
Thüringen. Dem Bund gehören 3 % der dortigen LandeswaldfSäche (Abbildung 3).

Waldflächenanteile nach Besitzverhältnissen in
Thüringen

N Staa-tswald (Bund)

a Staatswatd (Land)

a Körperschaftswaid

x Privatwald

Abbildung 3: Waldflächenantelle in Thüringen nach Besitzverhältnissen; Quelle: 8un-
deswaldinventur(2012) . •

Landespolitische und -planerische Vorgaben für Windenergie im Wald .

In Thüringen war bis 2014 die Inanspruchnahme von Wäldern für die Windenergienutzung regionalpla-
nerisch'a usgesch lassen. Die rot-rot-grüne Landesregierung vereinbarte 2014 im KoaSitionsvertrag, die
Voraussetzungen für den Bau von Windenergieanlagen im Wald im Rahmen eines Windenergieerlasses
zu schaffen.14 Der 2016 verabschiedete Windenergieerlass1s verdeutiicht, dass die Errichtung von Wind-
energieanlagen im Wald nicht grundsätzlich ausgeschlossen ist und bezieht sich dabei auf die jüngere
Rechtsprechung des Bundesverwaltungsgerichts sowie des Thüringer Oberverwaltungsgerichts. im
Zuge der 2015 eingeleiteten Fortschreibung der Regionalpläne werden in Thüringen nun auch Waldflä-
chen für die Ausweisung als Vorranggebiete'geprüft und in den Planungsreglonen wurden einige
Watdflächen bereits für die Windenergienutzung ausgewlesen (siehe Antwort Frage 1 2).

Frage 1: Wie schätzen Sie das Potential von WKA unter der aktuellen Schadenssituation im

Waid ein. In wieweit können WKA im Wald dazu beitragen klimastabilere und natumähere

Wälder zu entwickeln? , .

!m August 2019'wurde der von der Thüringer Staatkanzles erstellte Aktionsplan Wald 2030ff veröffent-
ischt, welcher einen Maßnahmenpian für die klimagerechte Anpassung der Thüringer Wälder im Hin-
blick auf die aktueile Problematik des Waldsterbens, des Schädiingsbefalls und auftretenden Extrem-
wetteriägeh enthäit, Die Verfasserinnen und Verfasser sprechen sich dafür aus, dass bei der Schaffung

!3 Datenbasis: D.eutschland,.Holzboden, begehbärer Wald, einschließlich Lücken in der Bestockurig bzw. im Bestand,
Bäume im H^uptbestand oder Plenterwald (inkf. Lücken und Blößen) .
14 Koälitionsvertraa (2014-20.19) zwischen Die Linke, SPD und Bündnis 90/Die Grünen in Thüringen, S. 42.
15 Thüringer Ministerium für Infrastruktur und Landwirtschaft (2016).
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von Flächen für Windenergienutzung im Wald bestehende Planungen in Vorranggebieten für Wänd-
energie durch die Regionalen Planungsgemeinschaften daraufhin zu überprüfen sind, dass Kalamitäts"'
flächen erschlossen werden, um den Waldbestand nicht zusätzlich zu belasten.16

Auf Grundlage von-Daten für die Jahre 2018 und 2019 sowie der zu erwartenden Schäden für das lau-
fende Jahr -geht das BundesmEnisterium, für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) deutschlandweit von
einem Schadholzanfall von 160 Millionen Kubikmeter und einer Fläche von 245.000 Hektar aus,'die
durch Stürme, extreme Dürre, WaSdbrände und Borken käferbefaii stark geschädigt worden sind und
wiederbewaldet werden, müssen. Regionale Schwerpunkte der Schäden liegen in Nordrhein-Westfalen,
Sachsen-Ahhalt, Hessen und Thüringen. In Thüringen beiäuft sich die erkannte Und erwartete Schadfiä-
ehe auf 29.750 Hektar. '7. Diese Fläche könnte somit unter Berücksichtigung der Vorgaben des Thürin"
ger Windenergieerlasses18 für die Windenergienutzung geprüft werden.

Für die Erschließung von Waldstandorten für die WmdenergEenutzung rnuss die erforderliche Fläche in.
eine andere Nutzungsart umgewandelt werden. Dies wird in Thüringen durch § 10 Thüringer Wa!dge-
setz (ThürWaSdG)19 geregelt. Laut Absatz 3 ist „zur Milderung nachteiliger Wirkungen'einer genehmig-
ten Änderung der Nutzungsart vom AntragstelSer auf eigene Kosten eine funktionsgieiche Ausgleichs-'
aufforstung innerhalb von zwei Jahren nach bestandskrättiger Genehmigung durchzuführen," Oftwer-
den in Absprache mit den zuständigen Fdrstverwaltungen für die Ausgleichsaufforstung verschiedene
Baumarten der potenzieiien natürlichen Vegetation genutzt oder Baumarten gepflanzt, die besser mit
klimawandelbedingten Veränderungen zurechtkommen, also bspw. resistenter gegen iängere'Trocken-
•heits- und Hitzeperioden sind. So kann sich langfristig ein neuer, naturnäherer und dem Klimawandel
besser angepasster Laub- oder LaubmEschwald entwickeln. Im Rahmen der Eingriffsregelung nach § 15
Buhdesnaturschytzgesetz (BNatschG)20 sind i.d.R. weitere Ausgieichsmaßnahmen für Eingriffe in den
NaturhaushaSt und das Landschäftsbiid erforderiich. Auch hier können Schutz" und Gestaitungsmaß-
nahmen, wie etwa ökologische Waldumbaumäßnahmen oder Waldrandgestaltungen/ durchgeführt
werden. Soweit die nachteiligen. Wirkungen.der Waldumwandlung nicht durch Ausgleichsaufforstun-
gen ausgeglichen werden können, regelt Absatz 4-ThürWaldG, dass „eine Walderhaitungsabgabe En
Abhängigkeit von der Schwere der Beeinträchtig ung und vom erzieSten Vortei! des Verursachers der
Beeintrachtigung zu zahlen ist". Diese- Walderhaitungsabgabe „darf nur zur Erhaltung des Waldes ver-
wendet werden" und kann somit ebenso für Waldumbaumaßnahmen eingesetzt werden.

Frage 2: Wie bewerten Sie die Umweltauswirkungen von Windkraftanlagen im Wald und

Nutzungskonflikte mit anderen Schutzgütem?

Auswirkungen auf Schutzgüter . .
Ebenso wie Em Offenland kann der Bau und Betrieb von WEA auf Waldflächen Umweitauswirkungen
auf verschiedene Schutzgüter haben und es können NutzLingskonflikte entstehen. Bei der Ausweisung
von Vörranggebieten durch die Regionaipianung werden mögliche Auswirkungen'geprüft und bewer-
tel !m Zuge des Genehmigungsverfahrens für WEA werden vertiefende Untersuchungen unternom"
men, unvermeidbare Eingriffe im Rahmen der Eingriffsregeiung (§ 15 BNatSchG) ausgeglithen oder er-
setzt,

Menschen, menschliche Gesundheit

Ziel des planu n gsmethüd ischen Konzepts der Regjonalplanung ist, Konflikte mit dem Schutzguf „Men"
sehen, menschliche'Gesundheit" weitestgehend zu minimieren. Dennoch können durch den Bau und
Betrieb von WEA auf forstllch genutzten Flächen - ebenso wie im Offenlanct ~ Wirkungen entstehen,
die individuell als be!astend empfunden werden können. Dies kann bspw. dann der Fall sein, wenn ein
WEA-Standort aufgrund seiner topographischen Lage eine sichtbar dominante Wirkung auf den Raum
entfaltet. Hier wird die Belastungsempfindung vor allem durch die subjektive Wahrnehmung und die

16 Staatskanzlei Thüringen (2019), S. 5 ' .
17 Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, .Pressemitteilung vom 26.2.2Q20. Abgerufen am 27.7.2020,
18 Thüringer Ministerium für Infrastruktur und Landwirtschaft (2016).
19 Gesetz zur ErbjaÜupa, zum Schutz und zur Bewirtschaftuna des Waldes,,urLCf_zur Förderung der Fprstwirtschaft
CThüringer Waldgesetz - ThürWaldG "} vom 6.8.1993, zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom
10.10.2019.
10 Gesetz über Natürschutz und Landschaftspfleae (Bundesnaturschutzgesetz) vom 29. Juii 2009 (8GB!. l S, 2542),
zuletzt geändert durch Artikel 290 der Verordnung vom19.6.2020 (BGBt. l S, 1328).
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innere Einsteilung des einzelnen zum Thema Windenergienutzung geprägt (vgl. Seite 7).2) Bewegen
sich Erholungssuchende'im Wald, wird eine WEA i.d,R. aber erst im Bereich des Mastfußes sichtbar, da
die Bäume eine sichtverschattende Wirkung haben.

Ein NutzungskonflEkt bei der Begehung der Waldwege entsteht lediglich temporär; Einschränkungen
können sich hier während der Bauphase ergeben. Ebenso kann es im Winter bei entsprechenden Be-
dingungen durch die Gefahr von Eiswurf zu temporären Einschränkungen bei der Begehung des Nah-
bereichs.der WEA kommen. G!eichzeitig gibt es hier etablierte technische Vermeidungsmaßnahmen
wie Rotorblattheizung und Systeme zur Eiserkennung22, die EisbEldung vorbeugen bzw. Eiswurf verhin"
dem. - •

Für Waldbesucher können, sich neue Nutzu n gsmägl ich keiten von Waldwegen ergeben, da diese -für die
Erschiießung der WEA-Standorte i.d,R. befestigt und ausgebaut werden. Mancherorts werden im Zuge
der touristischen Nutzung WEA-Sfandorte außerdem gezielt an das Wegenetz angebunden und für
umweitpädagogische Zwecke genutzt (z.B. -für einen Windlehrpfad)23',

Tiere

Wälder steilen für eine Vielzahl von Tierarten einen Lebensraum dar. Insbesondere Vögel und Fleder"
mäuse können .durch den Bau und den Betrieb von WEA beeinträchtigt werden. Bei Planungen in deut-
sehen Mittetgebirgsregionen können ebenso Lebensräume der Wjldkatze betroffen sein. Hier sind im
Rahmen des Genehmigungsverfahrens umfangreiche artenschutzrechtliche Untersuchungen durchzu"
führen, so dass Konflikte mit dem Artenschutz möglichst vermieden, und falls unvermeidbar, ausgegli"
chen oder ersetzt werden.

Pflanzen und biologische Vielfalt
Der Bau von WEA in geeigneten Waldgebieten ist i.d.R. mit einem Eingriff In den Pflanzen h a ushait ver"
bunden. Bewaldete Flächen müssen entweder partiell für den Aniagenstandort und die Baustellenflä-
ehe gerodet werden ~ oder es werden baumfreie Flächen im Wa!d genutzt, 'die bspw. durch '
Sturmwurf, Schädljngsbefall oder durch industrielle oder miiitärische Nutzung entstanden sind. Unter-
liegen diese Freiflächen der natürlichen Sukzession, siede!n.sich dort nach und nach neue Pflanzen an„
Für den Zeitraum der Errichtung müssen die benötigte Flächen i.d.R. vom Pflanzenbewuchs befreit und
teilweise befestigt werden.

Zu den Auswirkungen auf Pflanzen und Biotope im Nadeiwald mittlerer Ausprägung und mittlerer
Wertstufe zeigten Untersuchungen, .dass bereits wenige Jahre nach d^r Errichtung der WEA auf den
unversiegelten Flächen wieder vergleichbare Wertstufen wie vor dem Anlagenbau aufgefunden werden
konnten, welchein erster Linie aus Saumstrukturen sowie Lichtungs- und Ruderalfluren, aber auch -aus
Anpflanzungen von Gehölzen und Ansaaten (Gräser, Kräuter)'bestahden. Ältere Standorte (6 bis 13
Jahre) erreichten i.d. R. 'bereits wieder mittlere Wertstufen. Ein kleiner Flächenanteil bleibt während der
WEA-Betriebszeit dauerhaft versiegelt, sodass dort ein geringwertiger Bjotoptyp zu verzeichnen ist.
Montagefjächeri werden nach der Bauphase meist entsiegelt und können sich somit zu h.Öherwertigen
Biotoptypen entwickeln. Die Ergebnisse der Ermittlung der einzelnen Pflanzenarten auf den Eingriffstia-
chen zeigen/dass sich insbesondere durch natürliche Sukzession zum Tei! zunächst artenreiche Kraut-
fluren entwickeln, die allmählich von Gebüschen und Vorwaldstadien abgelöst werden. Teilweise zeich-
nen sich die Schotterflächen durch einen hohen ArtenreEchtum und das Vorkommen spezialisierter
Rote LEste-Arten trotz des geringen Biotopwertes aus. Auf den angesäten Flächen wurden im Rahmen
des Forschungsvorhabens dahingegen wenige Arten mit hohen Deckungsgraden erfasst.;4

Klima und Luft
!n Bezug auf die Zusammensetzung der Luft oder die Beeinflussung von klimatssch relevanten Faktoren
ist nach derzeitigem Kenntnisstand durch die Windenergienutzung mit keinen erheblichen Auswirkun-
gen zu rechnen,25 Bei der EtabSierung von WEA in vormals geschlossenen Waldkörpern kann sich durch

21 Siehe dazu Z.B. Umweltbericht des Entwurfs zur Änderung des Regionalplans Südwesthü ringen vom 27.11.20T8.
5. 42. Abgerufen am 29,7.2020.
22 energiewerkstatt (2019), S, 9 ff. ' .
23 Siehe dazu Z.B. FA Wind (2017). , , ,
24 Reichenbach, E\A.; Brinkmann, R.; Kohnen, A. et ai. (2015). S. 8.
25 Siehe dazu Z.B. Umweltbericht des Entwurfs zur Änderung des Regionalplarfs Südwesthüringen vom 27.1 1,2018.
5. 42. Abgerufen am 39.7.2020. '
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die Schaffung von Freiflächen das Mikroklima zumindest lokal und kleintiächig verändern, Während der
Errichtung von WEA kann es temporär und ioka! außerdem zur Beeinträchtigung der luftqualität durch
Abgas- und Staubemissionen von/durch.Baufahrzeuge/n kommen. Beide Auswirkungen sind auf
Grundlage des gegenwärtigen Kenntnisstandes als nicht erheblich einzuschätzen.26 •

Landschaft

Die Errichtung von.Windenergieaniagen stellt angesichts der aktuell gängigen Bauhöhen einen erhebli"
chen Eingriff in das Landschaftsbild im Sinne des.Naturschutzrechts dar. Dieser ist durch Ausgieichs-
oder.Ersatzmaßnahmen oder - so der Regeifail ~ durch die Zahlung eines Ersatzgeides zu kompensie-

ren. Die Kompensalion ist grundlegend im Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)27 geregelt, aber auch
in den Naturschutzgesetzeri der Länder und im Baugesetzbuch (BauGB)28. In Thüringen sind gesetzliche
Vorgaben in § 7 Thüringer Gesetz für Natur und Landschaft (ThürNatG)29 zu finden, die Thüringer Ver-
Ordnung über die n aturschutz rechtliche Ausgleichsabgabe (ThürNatAVO)30 dient der Ermittlung der
Höhe der Ersatzzahlungen.31

Boden und Fläche
Für den Ausbau der Windenergie an Land sind sowohl im Offeniand a!s auch im Waid Flächen erforder-
.lich. Die Nutzung dieser Flächen stellt immer einen Eingriff dar. Im Wald muss ein Teil der Fläche über
die gesamte Betriebszeit der Anlage frei von Baymbestand gehalten werden (dauerhafte Wa!dum-
Wandlung), so dass Jederzeit Arbeiten an der Anlage, bspw. Wartungen oder Austausch von Anlagen-
komponenten, möglich sind. Dazu zählen insbesondere Flächen für das Fundament der Anlage'sowie
für die Kranaufstellung und den Kranausleger inklusive möglicher H iitskranstellf lachen. Ein weiterer Flä-
chenanteilmuss für die Bauphase gerodet werden und ist nach Abschiuss der Arbeiten, i.d.R. innerhalb
von zwei Jahren, wieder aufzuforsten. Dazu. zählen insbesondere Flächen, die für Arbeits- und Monta-
getätigkeiten während der Aniagenerrichtung erforderlich sind. Der Wegebau (Verbreiterung bestehen-
der bzw. Schaffung neuer Wege, Vergrößerung von Kurvenradien) für die Anlieferung der Baumatena-
lien und Anlagenteiie-umfasst dauerhafte sowie zeitweilige Waidumwandlungen.

Die FA Wind hat Im Frühjahr 2020 eine Umfrage unter WindparkbetreEbern und Projektentwicktern
durchgeführt, um zu ermitteln, wie viel Waldfläche typischerweise.für den Bau und Betrieb einer Wind"
energieanlage gerodet werden muss. Diese hat ergeben, dass im^Mittel 0,47 ha über den gesamten
BetriebszeEtraum von Baumbewuchs freizuhalten sind. Eine zusätzliche Waldfläche von durchschnittlich
0,40 ha pro Anlage wird während der Dauer der Bauphase temporär beansprucht,.Zusammen betrach-
tet liegt der Flächenumfang,.der für den Bau und späteren Betrieb einer Windenergieanlage (zeitweilig)
erforderiich ist, somit unter einem Hektar Wald.32

Die Inanspruchnahme von. Boden bei der Errichtung von Windenergieanlagen Est-eher punktuell. Die
benötigte Fläche für das Fundament einer WEA der heutigen Technik ist in etwa 0,05 ha.33

Wasser

Durch die punktuelle Wirkung der Anlagenstandorte ist von keinem großräumigen Einfluss auf den
Wasserhaushait auszugeben. Im Rahmen der Fläche'nausweisung werden wasserrechtiich betroffene-
Schutzgebiete i.d.R, im Vorfeld von der Windenergienutzung ausgeschlossen. Durch die Standortwah!
sowie eine sensible Pianung der Zuwege-können bau-, anlagen" und betriebsbedingte Konflikte vermie-
den bzw. auf ein unerhebliches Maß vermindert werden. BeeinträchtEgungen auf das Schutzgut Wasser

26 Reichenbach, M.; Brinkmann, R.; Kohnen, A. et ai. (201 5). S. 30.
27 Gesetz über Naturschutz und Landschaftspfleae (Bundesnaturschutzgesetz) vom 29. Juli 2009 (BGBl.! S. 2542),
zuletzt geändert durch Artlke! 290 der Verordnung vomt 9,6.2020 (BGBi, i S. 1328).
28 Bgugesetzbuch in der-'Fassung d^r Bekanntmachung vom 3, November 2017 (BGBl. l S, 3634), zuletzt geändert
durch Artikel 6 des Gesetzes vom 27. März 2020 (BGBl. l S.587).
29 thüringer Gesetz zur.Ausführung des Bundesn_aturschutzgesetzes und zur weiteren lahdesrechtiichen ReaeluDC]
des Maturschutzes und der Landschaftspfleae CThürlnger Naturschutzgesetz -ThürNatG-) vom 30. Ju!l 2019, zuietzt
geändert Artikel 1a des Gesetzes vom 30. Juli 2019 (GVBl. S. 323,3.40).
30 Thüringer V_erordnung_über die naturschutzEechlliche.Ersatzzahlung (ThürNatEVO) vom 17. März 1999, zuletzt
geändert durch Artikel 14 des Gesetzes vom 30. Juii 2019 (GVB). S. 323, 343).
31 FA Wind (2016). 5.4, S. 19.
32 FA Wind (2020), S. 10.
33 FA Wind (2020), S. 13.
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werden unter Berücksichtigung jeweils vorgesehener Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen
stets als nicht erheblich bewertet.34

Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter
Auswirkungen auf das Schutzgut „kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter" sind ~ ebenso wie bei P!a-
nungen im Offenland -jeweils im Einzelfall zu bewerten.

Frage 3: Welche windkraftsensiblen Arten müssen bei Windkraftnutzung im Wald noch bes-

ser berücksichtigt werden?

Insbesondere Vögel und Fledermäuse können durch den Bau und den Betrieb von WEA sowohl im Of-
fen!and als auch im Wald beeinträchtigt werden. Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens sind um-
fangreiche artenschutzrechtliche Untersuchungen durchzuführen, so dass Konflikte mit dem Arten-
schütz möglichst vermieden werden. Ebenso können Vermeidungsmaßnahmen Umgesetzt werden, um
das Eintreten von Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG zu minimieren.

Fledermäuse . •

In Thüringen kommen aktueSI 20 Fledermausarten vor, die gemäß § 7 Abs. 2 Nm, 13 und 14 BNatSchG
streng geschützt sind. Für 1 6 dieser Arten kann ein Konfliktpotential beim Bau und Betrieb von WEA
im Wald bestehen.35 ...

Durch die Rodung von Waldflächen kann es zum einen zu Habitatveränderungen und dem Verlust von
Lebensstatten von Fledermäusen kommen. Im Genehmigungsverfahren sind die artenschutzrechtlichen
Bestimmungen gemäß § 44 BNatSchG auf Grundlage der „Arbeitshilfe zur Berücksichtigung des Fle-
dermausschutzes bei der Genehmigung von WindenergEeaniagen (WEA) in Thüringen"36 umfangreich
zu prüfen. Es können im Wald - ebenso wie im Offenland - Maßnahmen des besonderen Artenschut-
zes erforderlich werden, um Eingriffe in Lebensräume auszugieichen. Vorgezogene Ausgleichsmaßnah-
men37 sorgen bs'pw. dafür, dass Lebensräume, die an einer Stelle verloren gehen, an anderer Steile neu
geschaffen werden. In mehreren aufeinander aufbauenden Forschungsvorhaben38 werden seit einigen
Jahren im Auftrag des Bundesamts für Naturschutz Auswirkungen von WEA auf FSedermäuse unter-
sucht und u.a. artspezifische Steckbriefe entwickelt, die Maßnahmen für den Schutz, von Fledermäusen
enthalten. 39-Zur Vermeidung und Minimierung von Konflikten enthält die Thüringer Arbeitshilfe neben
fledermausspezifischen Maßnahmen außerdem Empfehlungen für Abstände zu Flächen (bspw. Laub-
und Laubmischwäiderab Alter ä 100 Jahre) oder Objekten (bspw. Wochehstubenquartiere baumhöh-
lenbewohnender Arten), die von Fledermäusen vorrangig genutzt werden,

Zum anderen besteht das Risiko, dass Fledermäuse beim WEA-Betrieb an den Rotorbiättern koiiidieren.
Wenn Fledermäuse in einem Vorhabengebi et-vorkommen und das Tötungsrisiko signifikant erhöht ist,
werden für den Schutz'vor Fledermauskollisionen wahrend des WEA-Betriebs die Anlagen zu den
Hauptaktivitätszeiten von Frühjahr bis Herbst in der Nacht abgeschaltet. Diese parameterbasierten Ab-
Schaltungen werden ebenso über die Thüringer ArbeitshiSfe40 geregelt. Von einer erhöhten KollisEons"
gefahr von Fledermäusen auf Wald- im Vergleich zu Offenlandstandorten ist nicht auszugehen. Die Uh-
terschiede zwischen Wald- und Offen! an dstandorten von WEA in Hinblick auf die Artzusammenset- •
zung und die Höhe der Fledermausaktivitat fallen sehr gering aus.41

34 Reichenbach, M.; Brinkmann, R.; Kohnen, A. et a!. (2015). S, 223.
35 ITN (2015), S. 17 "
35 STN (2015) • " .
37 sog. CEF Maßnahmen - measures to ensure Ihe contfnued ecologica! functlonality
38 Siehe dazu Untersuchung zur Minderuna der Auswirkungen von Windkraftanfaaen auf Fledermäuse, insbesondere
im Wald: Vorher-Nachher-Untersuchungen an WKA im Wald zur Ermittlung der Auswirkungen auf Fledermausvör-
coonnngn; ErweiteEte Untersuchungen zu AuswirkungerLvon WEA im Wald auf Fiedermäuse. Abgerufen am
10.8.2020
39 Artsteckbriefe des Freiburger Instituts für angewandte Tlerökologie. Abgerufen am 29.7,2020. Weitere Infarfflä:
tEQQeainHurstetal.(2016) • • ...
"°ITN(2015) • •
41 Reichenbach, M.; Brinkmann, R.; Kohnen, A. et ai. (2015),.S, 5.
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Vögel

Ebenso wie bei Planungen im Offenland können durch die Nutzung von Waldstandorten Lebensräume
von Vögeln beeinträchtigt werden und müssen im Rahmen des GenehmEgungsverfahrens umfangreich
geprüft werden, Für die Artengruppe der Vögel konnten im Wald bei ersten Untersuchungen für die
meisten Arten keine signifikanten Auswirkungen auf die Artenzahl, Brutpaardichte und Brutbestände
durch den Bau und Betrieb von WEA nachgewiesen werden. Hier bedarf es weiterer Forschung.42

Grundsätzlich giit auch bei Betrachtung der Avifauna, Eingriffe in Lebensräume möglichst zu vermei-
den, auszugleichen oder zu ersetzen und das Tötungsrisiko nach § 44 BNatSchG unter die Signifikanz-
schwelle zu senken sowie Störungen zu vermeiden. Dies kann ebenso wie Im Offenland auch durch
den Einsatz von Vermeidungsmaßnahmen erfolgen. In Thüringen werden Belange des Vogelschutzes
im „Avifaunistischen Fachbeitrag zur Genehmigung von Windenergieanlagen in Thüringen" geregelt.43'
In dem Fgchbeitrag werden 26 Vogelarten als windenergiesehsibe! eingeschätzt und größtenteils ihre
Brut- und Nahrungshabitate beschrieben. Dabei wird. deutlich, dass der Großteil der Arten vor allem
das Offeniand als Lebensraum nutzt. Dies gilt auch für G reifvog ehrten wie den Rotmilan, der im Rah-
men von WEA-Genehmigungen oft eine Rolle spieit. Dieser brütet in Feidgehölzen, Baumreihen oder
am Waldrand (i. d. R. nicht > 200 m vom Waldrand entfernt)44, die Nahrungssuche findet aber im Of- ,
fenland statt45, Deutijch wird dies auch in-den als Dichtezentren für den-Rotmilan ausgewiesenen Flä-
chen, die nicht die waldreEchen Gebiete Thüringens betreffen.46

Wildkatze

Für die aduite Wildkatze besteht durch den Bau einer WEA keine direkte Gefährdung mit Tötungsri-
siko. Bei Jungtieren können sich direkte Auswirkungen durch den Bau der WEA ergeben, bei dem es zu
einem erhöhten Totungsrisiko kommen kann, da diese bis zu einem Alter von drei Monaten ein einge"
schränktes Fluchtverhalten zeigen und sich die ersten sieben bis zehn Wochen ausschließlich in ihrem
Versteck aufhalten, im Rahmen der ökologischen Baubegleitung können entsprechende Lebensrgume
beachtet und Verstöße gegen das signifikant erhöhte Tötungsnsiko vermieden werden.

Durch den WE-A-Betrieb ist die Wiidkatze kaum betroffen. Akustische Störungen oder Schattenwurf
könnten zu einer Meldung der näheren Umgebung der WEA führen. Zu Störungen kann es auch durch
menschliche Tätigkeiten im Zusammenhang mit den WEA oder auf den Zuwegungen, bspw. durch
Spaziergänger, Radfahrer etc. kommen,47 •

Durch den Bau von WEA sowie der Zufahrtswege kann es außerdem zu einem Lebensraumverlust kom-
:men (Verlust von Fortpflanzungsstätten, Ruheplätzen und Jagdhabitaten). Aufgrund 'des relativ gerin-
gen Hächenbedarfs einer WEA in Relation zur Streif gebietsgröße wird für größere Säugetiere in der Li~
teratur aiierdings meist als vernachlässjgbar.bewertet'. Hier wird empfohlen, den großräumigen Zusam".
menhang zu betrachtet, damit eine AkkumuJEerung verschiedener Störfaktoren oder der Verlust eines
Wildtierkomdors verhindert wird.w . .

Frage 4: Gibt es für die Windkraftnutzung geeignete Waldfiächen zur Umnutzung und wel-

ehe würden sie ausschließen?

Bei der Nutzung von Waldflächen für die WindenergJeerzeugung ergeben sich insbesondere aus dem
Naturschutz- und Wasserrecht Restriktionen. Hier gelten gemäß Bundes- und Landesgesetzgebuhg zu-
nächst dieselben Ausschlusskriterien wie för WEA im OffenJand, bspw. mit Blick auf die .Nutzung von
Schutzgebieten.49 im Wa!d sind zusätziich wa l d rechtliche Belange zu berücksichtigen, weiche auf dem
Bundeswaldgesetz sowie den Jeweiligen Landeswaidgesetzen basieren.

41 ReEchenbach, M,; Brinkmann, R.; Kohnen, A. et ai. (2015), S. 33 ff.
43TLUG(2017)
44TLUG(2017),S.56
45 LAG VSW (2017), S. 12
46TLUG(2015),S.9.
47 Reichenbach, M.; Brinkmann, R.; Kohnen, A. et ai. (2015), S. 173 ff.
48 Reichenbach, M.; Brinkmann, R.; Kohnen, A. et ai. (201 5), S. 173 ff,
49 FA Wind (2017a). 5. 5.
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Empfehlung des Bundesamts für Naturschutz

Aus Sicht des Bundesamtes für Naturschutz (BIN) kommen für die Windenergienutzung.im Wald bevor-
zugt intensiv forstyvirtschafttich genutzte Fichten- und Kiefernforste mit einem gering ausgeprägten na-
turschutzfachlichem Wert, einem ausreichenden Abstand zu Siedlungen sowie bereits bestehenden Inf-
rastrukturen (hoher Erschließungsgrad, geeignetes Wegenetz, Leitungen) in Betracht.

•Als Ausschlussbereiche empfiehlt das BfN-Flächen mit besonderer Bedeutung für die ErhaStungs- und
Entwicklungszieie des Naturschutzes und der Landschaftspflege. Dazu zählen „bestimmte Schu-tzge-
biete (Natura 2000, Naturschulzgebiete, NationaSparke, Nationale Naturmonumente, Kern- und Pflege-
zonen von Biosphärenreservaten), gesetzlich geschützte Biotope, Schutzwalder, ,Hörstschutzzonen, na-
turnahe Wälder mit mehrstufjg bzw, plenterartig ausgeprägten Beständen, Wälder mit altem Baumbe-.
stand (> 160'Jahre), Wälder mit Bodenschutzfunktion und mit kuiturhEstorisch wertvollen oder iand"
schaftsprägenden Beständen, Waldränder sowie Flächen, die für eine naturnahef oder natürliche Wa!d"
entwickiung genutzt werden sollen, Erholungsgebiete mit qualitativ hochwertigen LandschaftsbEldem,
Wanderkomdore von Vögeln und Fledermäusen und Gebiete mit Vorkommen gefährdeter bzw. stö-
rungsempfindlicher Arten". Bei der Errichtung von WEA über Wald in Naturparks sowie in Landschafts-
schutzgebieten sollte vor allem im Hinblick auf Aspekte des Vogelschutzes, Veränderungen des Land-
schaftsbildes und Beeinträchtigungen der Erholungsfunktion im EEnzeSfail sorgfäitig geprüft werden. 50 •

Vorgaben der Bundesländef.

Vorgaben zu Flächenkategorien, die aus naturschutz- oder wasserrechtlicher Sicht für die Windenergie"
nutzung nicht infrage kommen oder Restriktionen unterliegen, werden i.d. R. durch den Landesgesetz-
geber für die Regional- und Bauieitplanung kpnkretisiert. . , . .

Thüringen

In Thüringen wird dies Sm Windenergieeriass geregelt.5' Demnach gelten als harte Tabuzonen Natur-
schutzgebiete und Nationale Naturmonumente, Nationalparks, besonders geschützte Biotope, Biosphä"
renreservate, LandschaftsschutzgebEete, Naturparks, geschützte Landschaftsb^standteiie, Naturdenk-
mäler, Schutz-/ Erholungswaid (nach § 9 Abs. 1 ThürWaldG), Wassersch.utzgebiete sowie Einzugsge-
biete von öffentlichen Trinkwassergewinnungsanlagen,-l-leilquellenschutzgebiete, Überschwemmungs-
gebiete, FlJeßgewässer und stehende Gewässer. .

Weichen Tabukriterien52 unterliegen ferner Natura 2000-Gebiete, Wiesen brütergebiete (für Pianungen
im Wald nicht relevant), Zugtrassen und Rastgebiete für Avifauna, das Grüne Band mit 300 m Abstand
zum Kolonnenweg, Waid mit hervorgehobenen Waldfunktionen, Waldflächen, die gemäß dem Stillle-
gungsprogramm der Landesregierung künftig ungenutzt bleiben sollen, fürstliche Saatgutbestände,
Waid mit historischen WaldbewSrtschaftungsforrnen und forstwSssenschaftliche Versuchsf lachen. Dar-
über hinaus gelten foigende Vorsorgeabstände: 300 m zu Naturschutzgebieten, 600 m zu National-
parks, 300 m zu Natu.rwaldparzellen und 100 m zu Naturwaldreservaten und Erhoiungswald, 50 bzw.
100 m zu Fließgewässern und stehenden Gewässern sowie ein Abstand zum Rennsteigbereich (keine
Entfernung definiert).

Weitere Bundesländer

Auch in anderen Bundesländern, in denen die Errichtung von WEA im Waid zulässig ist, gibt es wald"
spezifische Regelungen, in einigen Ländern werden außerdem Empfehlungen ausgesprochen, welche
Waldfiächen sich als Standorte für-die Windenergienutzung eignen. •

Beispielsweise in Bayern sind gemäß Windenergieerlass53 ngch dem Landeswaldgesetz geschützte Flä-
chen von der Windeh'ergienutzung ausgesch!ossen. Dies sind Naturwa!dreservate,.Schutzwald (sofern
Nachteile für die SchutzfunktJonen zu befürchten sind). Erhoiungswaid (wenn die Erholungsfunktion
geschmälert wird) und B'annWald (wenn.keine gleichwertige Ersatzaufforstung sichergestelit werden
kann), Zudem werden im Erlass „sensibel zu behandelnde Gebiete" definiert, deren Inanspruchnahme •
grundsätzlich möglich ist, soweit die detaillierte Einzelfallprüfung zu dem Ergebnis kommt, dass die

so Bundesamt für Naturschutz (201 1).
5f Thüringer Ministerium für infrastruktur und Landwirtschaft (2016).
52 Sowohl in harten als auch'weichen Tabuzonen wird die Windenergie ausgeschlossen.
" Gemeinsame Bekanntmachung der Bayerischen Staatsministerien (2016). S. 1654 ff.
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Auswirkungen auf Natur und Landschaft in der Gesamtabwägung vertretbar sind. Sensible Gebiete
sind demnach Wälder mit-altem Baumbestand (ab 140 Jghre); besonders strukturreiche tothoiz" und
biotop bau m reiche Wälder mit naturnaher Baumartenzusammensetzung, Wälder mit herausragenden
Waldfunktionen für Erholung, Schutz und biologische Vielfalt, Bann-, Berg" und Auwäider, großflä-
chige, durch Siedlungen und Infrastruktur unbelastete Waldgebiete sowie Struktur- und artenreiche
Waldränder. Besonders günstig für die Windenergieerzeu.gung werden in Bayern Standorte. mit wei-
testgehend vorhandener Erschließung eingestuft, die keinen besonderen Schutzstatus und keine her-
ausragenden Waldfunktionen aufweisen.

Als weiteres Beispiel kann an dieser Stelle auf Hessen verwiesen werden. Dort sind nach den Vorgaben
des Landesentwicklungsplans gesetzlich geschützte Schutz- und Bannwälder generell von der Ermitt-
!ung geeigneter Gebiete zur Nutzung der Wiridenergie auszuschließen.54 Im Leitfaden zur Berücksichti-
gung der Naturschutzbelange bei der Planung und Genehmigung von Windkraftanlagen in Hessen
wird außerdem darauf verwiesen, dass grpßere, SaubhoSzreiche Wälder mit Laubbaumen älter als 140
Jahre auf Fortpflanzungs- oder Ruhestätten sowie den Verlust von Nahrungsräumen artenschutzrele-
vanter Fledermäuse zu prüfen sind. 5S . .

Positionen der Naturschutzverbände

Der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland eV. (BUND) halt insbe'sondere in den waldreichen
BundesSändern WEA auf Waldftächen für notwendig/da es sonst schwierig wird, den notwendigen Ab"
stand zu Siedlungen einzuhaiten:SG Ab wann ein Bundesland als waldreich giit, wird dabei nicht näher
definiert. Mit'einem Waldanteil von 34. % ist ein Drittel der Landesfläche Thüringens bewaldet, was als
überdurchschnittlich bewaldet angesehen werden kann (der Bundesdurcbschnitt ist 30 %),571 Der BUND
benennt folgende Ausschlussflächen für Windenergie: Naturschutzgebiete, Nation a l parke, Bio^phären-
reservate (Zone l und ii), Naturwaldreservate, geschützte Biqtope sowie die FFH- und Vogelschutzge-
biete des europäischen Schutzgebietsnetzwerks Natura 2000.5ß Diese Kategorien unterliegen in Thürin-
gen gemäß Windenergieerlass ebenso harten bzw, weichen Tabukriterien (siehe oben). Laut BUND soii-
ten außerdem „Wälder in Wildnlsgebieten Em Sinne der Nationalen BEodJversitätsstrategie, Wälder, die
als UNESCO Wettnaturerbe oder WeltkuSturerbe ausgewiesen sind, standortgerechte Wälder mit einem
Bestandsalter von über 100 Jahren (gemäß BWI 359), naturnahe oder sehr naturnahe Wälder (gemäß
BWi 3) sowie Wäider in anderen Schutzgebieten ausgeschlossen werden, wenn durch die Windenergie
der Schutzzweck gefährdet wird" von Windenergienutzung freigehalten werden.60 Der Anteil naturna-
her und sehr natumaher Wälder ist gemäß BWI 3 in Thüringen 33 % (siehe Tabelle 2), der Anteil der
'Bäume in den Baumaitersklassen ab 101 Jahren.26 % (siehe Tabelle 3).

Auch'der Naturschutzbund Deutschland e.V. .(NABU) hält einen völligen Verzicht der Windenergienut-
zung in waldreichen Gebieten für eine erfolgreiche Energiewende nicht für zielführend. Laut des Um-
weltverbandes sollte eine Flächenprüfung auf regionaler Ebene stattfinden. Folgende Waldflächen
schließt der NABU für die WEndenergienutzung aus, sofern sie nicht bereits über das BNatSch'G ent-
sprechend geschützt sind; „Naturnahe Wälder, über 100 Jahre alte Laub-und Msschwälder sowie Wäl-
der in großen un zerschnittenen verkehrsarmen Räumen (U2VR) und solche Wäider, die im Rahmen der
Umsetzung der nationalen Strategie zur biologischen Vielfalt a!s Wälder mit natürlicher Waidentwick-
iung oder als Waid-Wildnisgebiete ausgewiesen werden. "61 Als zulässig für die Windenergienutzung
ordnet.der NABU Z.B. naturferner Nadel hotzforst (standortfremde Nadelwalder) ein.62

54 Hessische Landesregierüng (2018), S. 434.
Es Hessisches Ministerium für Umwelt, Energie, Landwirtschaft und Verbraucherschutz und Hessisches Ministerium
für Wirtschaft/ Verkehrund Landesentwickiung-(2Ö12), S. 39.
56 BUND (2019), 5.2.. • . •

57 döpel Landschaftspiänung im Auftrag des Thüringer Ministeriums für Infrastruktur und Landwirtschaft (2015),
S.12.
58 BUND (2019), S. 3. ' • . •

59 3. Bundeswaldinventur2012
60 BUND (2019), S.S
S1 NABU(2016),S.5
"NA8U,(2016),S.8 . '
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Zusammenfassend !ässt sich festhalten,, dass - aufbauend auf den Empfehiungen des Bundesamts für
Naturschutz - von Seiten der Länder geregelt ist, welche Waldflächen für die Windenergienutzung ge-
prüft werden können und welche dafür nicht in Frage kommen. In Thüringen werden über den Wind-
ienergieerlass entsprechende Vorgaben für harte und weiche Tabuzonen formuliert, die bereits im Rah-
m.en der AusWeisung von Vorranggebieten über die Regionalplanung Berücksichtigung finden. Zur Er-
reichung-der Energjeziele ha!ten es die Bundesverbände von BUND und NABU für erforderlich, auch •
Rächen in Wäldern für die WjndenergEe zu nutzen und haben dafür Kriterien benannt.

Frage 5: Welche Erfahrungen haben Sie mit der Windkraftnutzung auf forstwirtschaftlkhen

Nutzflächen, u.a. im Hinblick auf Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen? . ,

Im Unterschied zu dem in Frage 1 dargesteitten Ausgleich derWaldumwandlung haben Ausgleichs-
und Ersatzmaßnahmen nach Vorgabe der Naturschutzgesetzgebung zu erfolgen. Hier kann eine Mufti-
funktionaiität der Maßnahmen gegeben sein, Beispielsweise kommen in einem Wald-Vorhaben in Ba"
den-Württemberg Maßnahmen zur Gestaltung von Waldrändern und Blühflächen einerseits dem Na-
tur- und Bodenschutz zugute, andererseits wirken 'sie sich auch positiv auf das LandschaftsbHd aus.63

Sinnvoll kann auch sein, dass Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen, die in Rahmen der Windenergiepla"
nung für Eingriffe in den Ngturhaushalt oder das Landschaftsbild durchzuführen sind, für den Umbau
zu einem naturnäheren und klimaresiSienteren Wald eingesetzt werden, bspw. durch ökologische
Waldumbaumaßnahmen oder Waldrandgestaltungen.

Frage 6: Wie bewerten Sie die Windkraftnutzung im Wald In Bezug auf den Wasserhaushalt

und die Waldentwicklung bzw. die Bewirtschaftung?

Wasserhaushalt: siehe Frage 2.

Waldentwkklung

Durch die Erschließung von Waldfiächen für die Windenergienutzung werden punktueli Freiflächen ge-
schaffen. Durch veränderte Lichteinwirkungen und die Schaffung von offenen Strukturen - ähnlich ei-
nern Waldrand" kann sich' die Artenzusammenseteung verändern, in dem sich bspw. lichtliebende
B-aümarten ansiedeln. Näheres zu Veränderungen der Pflanzenzusammensetzung siehe Frage 2.

Ein positiver .Effekt auf die Wafdentwicklung kann durch die Umsetzung von Ausgleichs- und Ersatz-
maßnahmen gefördert werden, indem bspw, forstöche Monokulturen in arten- und strukturreichere
Wälder umgebaut werden oder bei Neuptlanzungen standortgerechte Baumarten gepflanzt werden
(siehe dazu auch Frage 1), • . .

Bewirtschaftung

In Bezug auf die BewErtschaftuhg des Waldes werden keine negativen Auswirkungen gesehen. Ein für
die Holzernte genutzter Waid.ist i.d.R. bereits durch Forstwege/ Rückegassen und Holziagerplälze infra-
Strukturen genutzt. Für die Erschl.ießung der WEA-Standorte werden so weit möglich bestehende Wege
in Anspruch genommen und stellenweise erweitert und befestigt. Teilweise müssen neue Wege ange-
!ec}t werden, welche für die Bewirtschaftung des Waldes ebenso genutzt werden können. Das direkte
Anlagenumfeld, das während der WEA-Betriebszeit teilweise baumfrei gehalten werden muss, kann als
Hoiziagerplatz genutzt werden. Zudem haben Feuerwehren auf den gut befestigten Wegen einen gu-
ten Zugang zu möglichen Brandherden. . . ' .

Frage 7: Wo sehen Sie Windpotenziale und deren effektive Nutzung?

In Thüringen werden insgesamt'bei der Bezugshöhe von 100 m über NN auf knapp der Hälfte der Lan-
desfläche (rund 45. %) Leistungsdichten über der Schweile von 200 W/m2 erreicht (Tabelle 4). Ein hohes
Windpotenziaf weisen dabei vor ailem die höher gdegenen Bereiche der Mittelgebirge auf,M Waldflä-

63 FA Wind (2017b), S. W.
64 döpel Landschaftsplanung im Auftrag des'-Thüringer Ministeriums für Infrastruktur und Landwirtschaft (2015), S.
16 ff: - ' '
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chen wurden in die Betrachtung " unter Berücksichtigung von Tabu" und Restriktionskriterien - mitein-
bezogen- und spielen eine besondere RoHe, da die windhöffigen Mittelgebirgsregionen i.d.R, bewaldet
sind. . '

Tabelle 4: Windressourcen der Planungsregionen in Thüringen, Windielstung über 200 W/m2. Quelle: döpel land-
schaftsplanung im Auftrag des Thüringer Ministeriums für Infrastruktur und Landwirtschaft (2015)

Planungsregion

Nordthünngen

Mittelthüringen

Ostthüringen

Südwestthüringen

Thüringen gesamt

Fläche [km2]

3.6^2

3,739 •

4.679

4.092

1G.172

Fläche über 200
W/m2[km2I

1.690,4

1,935,6

•2.451,0

1.156.2 •

7.233,2

Anteil [%]

46 •

52

52

28

45

Auch im Globa! Wind Atlas65 sind für die höher gelegenen Bereiche'der Mitteigebirgsregionen bessere
Windverhältnisse ausgewiesen.

Frage 9: Wie bewerten Sie die'Rolle der Windkraftnutzung für die Energiewende und welche

Rolle kann dabei die Windkraftnutzung im Wald spielen, insbesondere in Thüringen?

Die Windenergie an Land spielt eine ganz zentrale Rolle in der deutschen Energiewende. Für das zu-
künftige Energiesystem ist die WindenergEe an Land als der Energieträger mit der höchsten Strompro-
duktion eingeplant.66 • . •

In den vergangenen zehn Jahren zeigte sich in Deutschland eine sehr dynamische Ausbauentwicklung
der Windenergienutzung: Seit 2010 hat sich die installierte Stromerzeugungsleistung nahezu verdop-
pelt Mit 53,500 Megawatt installierter Leistung stehen Windrader bei den Kraftwerkskapazitaten an
erster Stelle.67 Ein Vierte! der bundesdeutschen Strome rzeugungsleistung ist heute in rund.29.000
Windenergieanlagen an Land installiert'.

65 Jittps://g[oba|windat!as.]Qfp/. Abgerufen am 3,8.2020.
65 Bundesnetzagentur (2020), S; 4, .
67 Zum Vergleich: Photovoltaik: 47.300 MW, Erdgas: 29.900 MW, Steinkohle: 22.600 MW, Braunkohle 20.800 MW,
Kemenergie: 8.100-MW, Windenergie (offshore) 6.600 MW; Quel!e: BNetzA. Kraftwerksliste (Stand Apri! 2020),
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Installierte Stromerzeugungsleistung Wmdenergie an fand

AbbiSdung 4: installierte Stromerzeugungsleistung in onshore Windenergieanlagen in Deutschiand; Daten; AEE;
Grafik: FA Wind

im BundeslandervergieEch liegt Thüringen mit 1.700 MW auf Platz- 10, In Ländern ähnlicher Flächen-
große, geografischer Lage und vergleichbarem Waidfiächenanteii (Hessen, Rheiniand-Pfaiz, Sachsen) ist

mit Ausnahme von Sachsen - deutlich mehr WindenergEeleistunQ installiert (Abbildung 5).

Installierte Strofnerzeugungsleistung Windenergie an .Land
Stand Dezember 2018

a Leistung [MW]

Leistuncj pro Ft,xhe [MW/ki'ii2]

10
0in

0.04 0,04 0,01 0,25 .0,49 0,16 0,10 0,14 0,23 0/17 0,18 0,20 0,07 0,25 0,4^ 0,!0
BW . BY BE B8 HB HH HE MV N1 NW RP SL SN ST SH TH

Abbildung 5: Installierte Windenergieleistung und FlächenSeistung in den Bundesländern; Daten: AEE; eigene.Be-
rechnungen

Die Windenergie ist heute der wichtigste Energieträger für die Stromerzeugung in Deutschland.
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Brutto-Stromerzeugung im Jahr 2019
' [in Mrd, kWh]

W^sserkraft Biomasse Solar .Windenergse Braynkohle Steinkohle Kernenergie Erdgas

Abbildung 6: Im Jahr 201 9 in Deutschland erzeugte Strommengen aus verschiedenen Energieträgem; Daten; AG
Energiebilanzen; Grafik FA Wind . • .

in Thüringen wurden im Jahr 2019 rund 3,1 Mrd. Kilowattstunden Strom in Windenergieanlagen er"
zeugt, was knapp einem Drittel der Sandesweit erzeugten Strommenge entspricht68 •

!m vergangen Jahr deckten Windenergieanlagen.nach vorläufigen Zahlen zu 100 Prozent den Strombe-
darf bundesdeutscher Privathaushalte. Noch zu Beginn des Jahrzehnts war es weniger ais ein Drittel des
Haushaitsstroms, der aus Windrädern stammte.69

Stromverbrauch Privathaushalte und Windstrortierzeugung
Ein Mrd kWh]

100%

2010 2011 2012 2013
Stromv.erbrauch Privathaushglte

2014 2015 • 2016
i Windstromerzeygung

2017 2018 ' • 2019^
——Verbrauchsdeckung

Abbildung 7: Windstrommengen und Stromverbrauch deutscher Privathaushalte; Daten: AGEB, DESTATIS; eigene
Berechnungen; *) Werte vorläufig; Grafik: FA Wind

Nach Berechnungen des Bundeswirtschaftsminjsteriums wurden im Jahre 2019 durch die Stromerzeu-
gung in Windenergieanlagen 89 Millionen Tonnen KoNendioxid vermieden ~ davon allein 71,5 Mio. t
durch die Nutzung der Windenergie an Land.- Insgesamt vermied die Strom erzeugung mit erneuerbaren

68 Thüringer Landesamt für Statistik, ß-sssemitteiiung vom 20.04.2020.
69 Eigene Berechnungen auf Basis: DESTATIS, Haushalte in Deutschland; AGEB, Auswertung stabellen zur Energiebi-
tanz Deutschland (Stand August 2018).
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Energieträgern im vergangenen Jahr 1 52,5 Mio, t des Treibhausgases.70 Damit trägt die Windenergie
ganz wesentlich zur Dekarbonisierung 'des deutschen Stromsektors bei,

Der Ausbau der Windenergie im Watd verlief in den letzten zehn Jahren in den Bundesländern, in de-
nen Waldständorte der Windenergienutzung zugänglich sind, ähnlich dynamisch wie im Offeniand .
(Abbildung 8). ,

Ausbau der Windenergie im Wald in Deutschland
,J l

:v. 21%

18%

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 • 2017 2018 2019
NI Neu installierte Leistung [MW] ss Zahl der Neuanlagen • ® Anteil am Gesamtzubau [MW]

Abbildung 8: Neue Windenergieanlagen in deutschen Wäldern; Queiie; FA Wind

Seit 2010 wurden bundesweit rund 1.800 Windenergieanlagen mit 5;000 MW Leistung auf Waidflä" .
chen in Betrieb genommen. Insgesamt standen Ende letzten Jahres 2.020 Anlagen mit 5.450 MW. Leis-
fung im Wald; .dies entspricht rund zehn Prozent der insgesamt in5ta!!ierten Windenergieleistung. Seit
2015 steht ca. Jede vierte neu in Betrieb gegangene Anlage im Wa!d. !n Thüringen sind nach Recher-
chen der FA Wind bislang erst zwei WEndturbinen (6,0 MW) auf Forstflächen errichtet worden.

Frage 10: Wie bewerten Sie den vorliegenden Gesetzentwurf Em Hinblick auf den Eingriff in.

Eigentumsrechte und auf die Möglichkeiten unternehmerischer Tätigkeiten in Thüringen?

Das pauschale Verbot, Waldfiächen für die WJndenergienutzung umzuwandeln, stellt zunächst einen
Eingriff in den materiellen Schutzbereich der Eigentumsgarantie des Art. 14 GG dar.

Bei dem -geplanten Verbot der Waldumwandlung zugunsten vqn.Windenergieaniagen dürfte es sich
um eine Inhalts- und Schrankenbestimmung der Eigentumsgaranlie handeln. Die Gesetzesänderung
würde die Rechte der Waldeigentümer gegenüber der bisherigen Rechtslage weiter verkürzen und die
Nutzüngsfreiheit einschränken.

Eine solche Begrenzung der Eigentumsfreiheit istverfassungsmäßig gerechtfertigt, wenn sie.zur Errei-
chung des mit der Regelung verfolgten Ziels geeignet, erforderlich und angemessen ist.

Hinsichtlich der objektiven Zwecktauglichkeit eines Gesetzes ist die Prüfung durch das Bundesverfas-
sungsgerjcht darauf beschränkt, ob das eingeseme Mitte! schlechthin oder objektiv untaugiich ist/ Es
genügt für dessen Eignung, wenn durch die Regelung .der gewünschte. Erfolg gefördert werden kann,
mithin bereits die Möglichkeit einer Zweckerreichung.7' Mit der Walderhaitung und dem Schutz des
Walci.es vor UmweKschadigungen verfoigt die Regelung ein legitimes Ziel. Das pauschale Verbot, Wind-
energieaniagen im Waid zu errichten, erscheint jedenfalls auf den ersten Biick als nicht schiechterdings
ungeeignet, Waidflächen zu erhaiten. Gleichzeitig sind es gerade die durch den Klimawande! begüns-

70 BMWi, Zeitreihen zur Entwi(;klung_der erneuerbaren Eherqien in Deutschland (Stand März 2020).
7I8VerfG,Ürt.v.6.12.2016-1 BvR 2821/11 u.a.. Rn. 285. .
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figten Extremw.ettersituationen, die den Wa!d stark schädigen. So heißt es Em von der Thüringer Staats-
kanzlei veröffentlichten Aktionsplan Wald 2030 ff.; „Denn der Klimawandei setzt in Form von Hitzere-
korden, Dürreperioden, Waldbränden und Borkenkäferpiage unseren Wäidem zu. Der anhaltende Tro-
ckenstress der Thüringer Bäume ist zweifelsfrei auf die deutlich gestiegenen Temperaturjahresmittei"
werte und die sich verschlechternde kiimatische Wasserbilanz zurückzuführen, "n Der Ausbau der Er-
neuerbaren Energien einschließlich 'der Windenergie hingegen dient dem Klimaschutz und damit auch
der Vermeidung klimabedingter Schäden. Entsprechend nennt auch § 4 Abs. 2 ThürKlimaG den Aus-
bau der WEndenergie als einen Baustein für den Klimaschutz. Wird der WaEd durch die gepiante Neure"
geiung vollständig für die Wjndenergie gesperrt, erschwert dies das Auffinden geeigneter Flächen für
die Windenergie und wird den Ausbau vermutlich hemmen, in MtttelgebirgsSandschaften liegen über"
durchschnittiich windhöfflge Gebiete häufig in bewaldeten Höhenzügen, sodass bei esnem generellen
Umwandlungsverbot ertragsträchtige Flächen entfielen (siehe dazu. oben Teil 1: Stellungnahme zum
Gesetzentwurf). Ein verlangsamter Ausbau der Erneuerbaren Energien wiedeirum wirkt sich negativ auf
den Klimawande! und damit auch auf die Gesundheit des Waldes aus.

Weiter muss das Verbot der Nutzung des Waldes für die Windenergie. auch angemes'sen sein. Eine in
Eigentumsrechte eingreifende Bestimmung von Inhalt und Schranken des Eigentums ist erforderlich,
wenn kein anderes, gleich wirksames, aber das Eigentum weniger einschränkendes Mittel zur Verfü-
gung steht.73 Ob vorliegend kein milderes Mitte! zur Erreichung des Ziels zur Verfügung steht, kahn zu-
mindest in Frage gestellt werden. Insbesondere drängt sich die Überlegung auf, inwieweit eine Nut-
zung des ökologisch weniger wertvollen Waldes für die Windener^Ee nicht sogar dazu beitragen kann,
klimastabiiere und naturnähere Wälder zu entwickeln (siehe dazu auch Frage 1 und Frage 6). in diese
Richtung gehen auch die Überlegungen im Aktionspian 2030ff. Hier sprechen sich die Verfasserinnen
und Verfasser dafür aus, in Vorranggebieten vorrangig Kalamitälsflächen für die Windenergienutzung
zu prüfen.74 Eine Regelung, die wertvolle.Waldf fachen stärker schützt, gleichzeitig aber die Nutzung
Ökologisch weniger wertvoller Waldfiächen für die Windenergie nicht sperrt, könnte deshalb ein milde-
ces Mittel darstellen.

Letetendlich muss eine Regelung, um verfassungsgemaß zu sein, auch verhäitnismäßig im engeren Sinn
bzw. angemessen sein. Eine Regelung ist angemessen, wenn sie den Grundrechtsberechligten gegen-
über zumutbar ist. Bei der gesetzlichen AusgestaStung des Inhalts und der Schranken des Eigentums
muss der Gesetzgeber also sowohl die verfassungsrechtiiche Anerkennung des Privateigentums durch
Art. 14 Abs. 1 Satz 1 GG als'auch die Soziaibindung nach Art, 14 Abs. 2 GG hinreichend beachten.

Bei dieser Güterabwägung ist zweierlei zu beachten; Zum einen bindet das Sozialgebot den Eigentümer
im Hinblick auf die Windenergienutzung von Flächen nicht ausschließlich. Da ein Eigentümer mit der
Nutzung, seiner Fläche für die Windenergie zur Erreichung der Klimaziele der Bundesrepublik und des
Freistaats Thüringen beiträgt, vermag die Sozialbindung des Eigentums diese Position sogar zu stützen.
„Jede natürliche und juristische Person sol! zum Klimaschutz beitragen und Vorsorge für die Vermei-
düng klimawandelbedingter Schäden und Gefahren im Rahmen ihrer Möglichkeiten treffen", so aus-
cfrücklich § 2 Abs. 2 ThürKlimaG. Daraus lässtsich auth eine gewisse Mitwirkungspfii'cht a!!er Ftächen-
eigenlümern zur Bereitstellung geeigneter Fläche für die Windenergie ableiten, die im Rahmen der Gü-
terabwägung berücksichtigt werden sollte.

Darüber hinaus sind gewachsene Befürchtungen und Ängste in der Bevölkerung nicht generell geeig-
net, entsprechende Gesetzesänderungen zu tragen. Zur Rechtfertigung von Grundrechtseingriffen be"
darf es stets ausreichender Gemeinwohlgrände auf der Grundlage realitätsgerecht erkennbarer Gefah-
ren oder Risiken. Soweit bestehende Vertrauensschutzpositionen, namentiich bestandsgeschützte In-
vestitioneh, entwerfet werden/wird allein der po.litische Wunsch, auf geänderte Wertungen in der Be-
vötkerung zu reagieren, jedentaös kurzfristige Poiitikwechsei oft nicht tragen,75 Vor diesem Hintergrund
scheint eine Güterabwägung nicht zwangsläufig zuiasten der Eigentümer auszufällen.

n Thüringer Staatskanzlei, Aktionsplan Wald 2030ff, S, 1.
73BVerfG.Urt.\/.6,12.2016~1 ByR 2821/11 u.a., Rn. 285.
74 Thüringer Staatskanzlei, Aktionsplan Wald 2030ff, 5. 5.
7S BVerfG, Urt. v. 6.12.2016-1 BvR 2821/11-u.a., Rn. 308,
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Frage 11: Kann der vorliegende Gesetzentwurf rechtliche Verbindlichkeit entfalten bzw. wer"

den weitere gesetzliche Regelungen im Freistaat berührt?

Grundsätzlich tritt die Rechtsverbindlichkeitvon Gesetzen, wenn nicht durch übergangsregelungen an-
ders bestimmt, mit dem Tag ihres Inkrafttretens ein (vgl. Art, 82 GG).' Dabei gelten Gesetze auch im
Falle einer formellen oder materielien Rechtswidrigkelt so lange, bis sie durch ein dazu berufenes Ge-
rieht aufgehoben werden.

Unabhängig davon dürfte sich die Regelung insbesondere auf § 4 Abs. 2 ThürKtimaG auswirken.

Durch die Änderung des Thüringer Waldgesetzes ist die Bereitstellung eines Prozents der gesamten
Landesfläche aus. dem Thüringer Klimagesetz direkt betroffen, denn ca. ein Dritte! der Landesfläche
Thüringens ist von Wa!d bedeckt. Um das Zie! des Thüringer Kiimagesetzes zu erreichen, 1 % der Lan-
desfläche für die Windenergieerzeugung nutzen zu können, soltte auch das Dntfei der Landesfiäche
mit Wald zur Nutzung von Windenergie untersucht und in Erwägung gezogen werden können,' An"
dernfai)^ stellt sich die Frage, ob diese Vorgaben noch erreicht werden können (siehe dazu auch'Teil 1).

Frage 12: Inwieweit können die Bundesausbauziele für Windkraft Em Rahmen der Auswei-

sung der Vorranggebiete für Windkraft der Regionalen Planungsgemeinschaften bei Verzicht

auf Vorranggebiete Em Wald noch erreicht werden?

Die Bunderegierung hat in § 28 EE(3 2017 Ausbauziele anhand der Ausschreibungsvolumia festgelegt
und durch das Energiesammelgesetz76 ergänzt, Die regelmäßige Unterschreitung der Ausschreibungs-
volumina seit 2018 macht deutlich, dass die AusbauzEele derzeit nicht erreicht werden. Einesdergröß-
ten Hemmmsse für den Windenergieausbau ist derzeit die-mangelnde Flächenausweisuhg.77 Es beste-
hen erhebliche Unsicherheiten, ob mit der mittelfristig zur Verfügung gestellten Fläche die Zielwerte
des Netzentwicklungsplans78 für Windenergie an Land bis 2030 zur Erreichung des 65 %-Ziels erreicht
werden können.79 , .

Für Thüringen relevant sind zudem die Landesausbauziele (siehe Teil 1 ) sowie das im Thüringer Klima" .
schutzgesetz gesteckte Ziel, 1 % der Landesfläche für die Windenergienutzung auszuweisen. Bei Be-
trachtung derVorranggebiete für'Windenergie, die von der Regionaiplanung ausgewiesen wurden
bzw. 5ich in Ausweisung befindeh, wird deutlich, da?s nach derzeitigem Ptanungsstand -auch unter

teiiweiser Berücksichtigung von Waldflächen - bisher nicht in allen Planungsregionen das 1 %-Ziel er-
reicht werden konnte.

Im Entwurf des Regionalpians (RP) Südwestthüringen (Stand 11/2018) wurden 0,35 % der Fläche aus"
gewiesen80, hier liegen nach derzeitigen Pianungsstand von den insgesamt 1 .450 ha (9 Vorrangge- • •
.biete) 455 ha (31 %) im Offenjand und 995 ha (69%) im Wald81. Im Entwurf des RP Nordthüringen
(Stand 5/2018) w.urden 1,2% der Landesfläche ausgewiesen82, darin liegt.nach derzeitigem Pianungs-

stand nur eines der 24 Vorranggebiete (insgesamt 4.424 ha) auf einer Waldfläche mit einem Anteil von
1,9 % (84 ha) an der insgesamt ausgewiesenen Flache83. Im RP M ittelthü ringen (in Kraft seit 12/2018)
wurden 0,63 % der Landesfläche ausgewiesen. Die 12 Vorranggebiete umfassen 2.342 ha Fiache.84

Hier wurden allerdings keine Vorrang gebiete im Wald ausgewiesen, was aufgrund der abschließenden
Planung dort einem faktischem Ausschiuss der Windenergienutzung in Wäldern gleichkommt. Im RP
Ostt.hüringen (Beschluss über Abschnitt 3.2,2 Vorranggebiete Windenergie des Regionaiplanes Ostthü"
ringen sowie Vorlage zu seiner Genehmigung Stand 06-2020) wurden 0,4% der Flachs ausgewiesen

76 Gesetz zur Änderung des Erneuerbare-EnergEen-Gesetzes, des Kraft-Wärme-KoppJungsgesetzes, des EnergEewirt-
sch^ftsgesetzes und .weiterer energierechtlicher Vorschriften v. 17.12.2018 (8GB!. i 2018, 5.2549).
77 Siehe RA Wind (2019), S. 14. • . • .
78BNetzA(2018). .
79 UBA (2019), S. 5. ' '
80 Regionale Planungsgemeinsdia-ft Südwestthü ringen (201 8), S. 54.
8t Persönliche Auskunft der ThEGA auf Mitteilung der Regionalen Planungsgemeinschaft Südwestthürinäen.
82 Regionatep!3nungsgeme!nschaftNordthüringen(2018), S.31. , ' • '
83 Persönliche Auskunft der Regionalen Planungsgemeinschaft Nordthüringen.
84 Regionale Planungsgemeinschaft M itte!thü ringen (2018), S. 8.
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(1.882 ha).85 Von den 22 Vorrang gebieten' befindet sich ca, 40 % im Wald, dies entspricht ca. 756
ha.8G

Somit ist fraglich, wie die Ausweisung von 1 % der Landesfläche und die Erreichung der Landesaus-
bauziele ohne die Nutzung der Waldflächen erfolgreich umgesetzt werden kann. Die benötigten Fla-

chen müssten anderweitig in ausreichendem Umfang zur Verfügung gesteSlt werden.

Frage 13; Was bedeutet die Herausnähme der Vorrang gebiete im Wald für die Abstandsrege"

Jungen für WKA im Offenland?

Derzeit werden gemäß Windenergieerlass folgende Abstandvorgaben für allgemeine und reine Wohn-
bebauung in Thüringen empfohlen; WEA <150 m: Abstand 750m, WEA >150 m: Abstand 1.000 m,87
Weitere Abstand vorgaben gelten bspw. zu Schutzgebieten (siehe Frage 4).

in die Ausweisung von Vorrang gebieten fließen verschiedene öffentliche Belange ein, so dass bei einer
Herausnähme der Vorranggebiete im Wald geprüft werden muss, wie unter der Berücksichtigung aller
harten.Tabuzonen .der Windenergie substanziell Raum geschaffen werden kann (1 % der Landesfläche '
gemäß ThürKlimaG). Ggf. kann dies bedeuten, dsss Abstandempfehlungen a ngepasst werden müssen.

Frage 15; Stellen WEAan geeigneten Standorten im Wald aus Ihrer Sicht eine Möglichkeit für

eine breitere Einkommensbasis von Waldbesitzern dar?

Ja, WEA stellen für Fl.ächenbesitzer eine Emkommensquelle dar, wenn ihre rächen an die Betreiber von
WEA verpachtet werden. Dadurch ist zum einen ein regelmäßiges Einkommen gesichert. Zum anderen
besteht die Möglichkeit der finanziellen Beteiligung des Ffachenbesitzers am Ertrag des Anlagenbe-
triebs, was Verhandlungssache ist. ist der Flächen besitzer 'selbst Betreiber der WEA, stehen ihm die Er-
•träge des WEA-Betriebs zu.

Zusätzliche Ei n kommensmög lich keiten ergeben sich außerdem aus der Vermarktung von Flächen für
Ausgleichs" und Ersatzm'aßnahmen. • '

85 Regionale Pianungsgemeinschaft Ostthüringen (2018), S. 74.
BG Persönliche Auskunft der ThEGA auf Mitteilung der Regionalen Planungsgemelnschaft Ostthüringen.
87 Thüringer Ministerium für Infrastruktur und Landwirtschaft (2016), Anlage 2.
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